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Von Kluleis II.Theil. 18-
von welchem ich etwas abgewichen bin; dabey ich denn dieses zu erinnern
habe, daß diejenigen Kluleaund Obinener, von welchen ich im vorigen
Theile Erwähmmg gethan,nicht nur allein indem europäischen Bezirck
gefunden werden, sondern auch fast,wo nicht alle, dennoch die meisten bis auf
diesen Tag annoch vorhanden und in gutem Stande zu sehen seyn. Ware
dieses nicht mein Vorhaben darinnen gewesen, so würde sieb der Raum und
die Grösse desselben noch um ein merckliches erweitert haben. Ich werde aber
In diesem andern Theile, als einem Anhang zudem ersten,Gelegenheit neh¬
men, annoch mit wenigem Erwähnung zu thun:

I. Von denen̂lulei8, bey welchen ich in Zweifel ge¬
standen/ ob solche annoch vorhanden/ und

II. Auch von dencnjenigen/ welche vor einigen Zeiten
zwar bekandt und in Ruhm gewesen/ die aber nun¬
mehr»nicht mehr vorhanden.

III. Und endlich werde ich nicht nur von denen in Eu¬
ropa, sondern auch in den andern Theilen derWelt
befindlichen Raritaten-Gemachern rc. nach voriger
alphabetischer Ordnung noch einige anführen und
davon reden.

Wir machen darzu den Anfang von einer reichen und schönen doch
nicht gar alten indergrostenLandschafft Indiens gelegenen Stadt

grossen XsoFvlg vornehmstenResidentz-Stadt,woselbst er auch sein
kostbares Schloß gehabt, welches sowol dem äußerlichen Anschauen

nach überaus herrlich und lustig anzusehen ist: Noch mehr aber setzet einen
der unglaubliche Schatz und die kostbare Raritäten, die darinnen verwahret
werden, in grosse Verwunderung. - gedencket diefts
Schatz-Hauses indem ///ken Theil seines Ost-und West-Indiam,Zz schen
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sehen Luff-Gartens und paß.i4z8 . meldet er, daß in demselben acht grosse
Gewölbe mund über der Erden , theils mit Gold , theils mit Silberange-
füllt seyn. In einem unter diesen sind lauter Kleinodien und Edelgesteine,
als Diamanten , Rubinen , Saphire , Smaragde , Onyche und dergleichen,
wie auch Perlen , alle von ungemeiner Grösse gesammlet gewesen. Ein an¬
ders Gewolb ist verordnet gewesen zu denGeschencken,welche andere Poten¬
taten durch ihre Gesandte an den^ o^ ol geschickk.Von dieses grossenFursien
Schatz .-undRaritäten -Haus ist auch schon vormals imAnfang geredet wor¬
den. Wer aber umständlicher davon zu lesen begehret,dem giebet der wohl ge-
reisteLap . I. äp.  lo bisp . ls . undcgp.7. p. IZ7»
Kc ĉ;. ausführlichen Bericht . Dieses aber ist nicht das einige Schloß voll
solcherl' reciolen gewesen, sondernerhatdergleichen noch mehr in derBurg

Xoet-«r-, und sonderlich zu gehabt«

Amsterdam
Hat von langen Zeiten her gar viele curiö 5eEinwohnergehabt , die

sich sonderlich in Anschaffung vieler ausländischer Seltenheiten sehr bemü¬
hethaben rUrrter solchen waren weiland,mit den vorhin bereits angezeigten,
berühmt die Raritäten - Kammer des Hm . Johann Volckers , da der
Werth von seinen raren allerhand ArtenMuscheln, ( unter welchen sonderlich
eiue milden Buchstaben l. n . k . i. bezeichnet gewesen,) allein auf 100000.
Guldengeschätzt worden, ohne die übrige raren Sachen : Die Raritäten-
Kammer des Hrn . L >-,e,/, ( 2 ) herunter seinen Sachen viele rare Stein-
Arten , und mancherley See -Gewachsegehabt . Die Raritäten -Kammer
des berühmten Apothekers des Hm .6e»»Z
Darinnen man viele schöne marmorne Lcsruen , alte Müntzen, EgMische
^miquirären und viele andere rare Sachen angetroffen, die in vielen andern
vergebens gesucht werden. Merckwürdig war darunter auch das marmorne
Kästlem , dämmendes Asche soll verwahret worden seyn, aufdes-
sen Deckel des ekilolopki Bildniß erhaben, vorne aber diese Aufschrifft zu
sehen gewesen' X̂ ô x»̂ inv an der einen Seite,

an der andern Seite . Man siehet die Figur dieses
Kistleins in dem Buch , so unter dem Btul xo . i6 <r.
tu gedruckt worden. Die Raritäten -Kammer des Hm .^ «7«, dar,

innen

Ob dieses der Stadt -Schöppe, Hr. tk»7/̂ /r^ ,,bey dem der Hr. vielec »nok angetroffen, viä.kM<t. K-lftn x. 647. oder kill anderer, solches kao ich
nicht so genau sagen.
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innen unter andern eine grosse Jacobs - Muschel vorkömmt, auf welcher 6.
Blätter von krausemMeer-Salat,einenSchuh lang und eines halben breit,
gewachsen. Die Raritäten,Kammer des Hrn . s/E , uem des Hm.

irem des Hrn . und des Hrn . Anatomie-
Kammer rc. sind alle bey den Holländern in Ruhm gewesen. In

^Icmar
Hat der Welt - berühmtt Opkicus und Natur -Kundiger <7--»-//«

D-es-eL«, viele herrliche und sthau- würdige Sachen gehabt , deren viele
Scribenten hin und wieder in ihren Schriffren gedeneken. ( b ) DeßgleiF
chen hat zu

Altorff
v . ein vortrefflich Labinet mit vielen Lunol!-

tLten besessen. In der Landschafft
-^ uicanietl

Hat vor Alters der berühmte -5̂ /^ gelebet, welcher sich keinen ge-
ringen Vorrath von mancherley curiölen Seltsamkeiten angeschafft- Unter
andern hat er einen Stein , Hirsch-Zähren oder Thränen genannt , für das
alleredelste unter seinen bestenSachengehalten .Er schreibet in seinen
p . n r . davon also: Vor dem hundertsten Jahr ist kein Zähr in des Hirschen
Aug ; nach solchem Alter wächst er um das Aug, an dem Gebein, und aus
dem Munde hervor hangend, mit solcher Härtigkeit , daher das Ertzt selbst
an Härte übertrifft . An demjenigen Ort , da er sich rund ereignet, hat er ei¬
nen herrlichen Glanh , an der Farbe dunckel-roch, nicht ohne Merckmaale
unterschiedlicher Aederlein. Er ist dermassen glatt , daß er sich fast nicht be¬
rühren lässet. Er ist wider das Gisst ein auserlesenes Mittel , und wird de¬
nen mit der Pest behaffteten Personen gegeben,daher entstehet solchen Men¬
schen ein dermassen grosser Schweiß , daß es scheint, als ob fast der gantze
Cörper lolvim werde. Zu

^r !eg

War des weiland hoch- berühmten Mannes vortreffliches
Raritäten -Gemach und die Kunst,Kammer in grossem Ruffe.r»

Lnäe ».

(I>) Er soü ein Lt-rvi Crmb»l verfettiget haben, so durch die trafst her Sonnen von sich
selbst gespielet. Keschrewung der Nteverl . k. -K- .



r§4 VoiMukk n. Theil.

^näex.

Ist ein fthrreiches veneZiLkiner -Closter, 5. Meilen ohngefähr von
Tünchen gelegen, in welchem ebenfals vornehme Schätze und Raritäten
gezeiget werden ; das meiste aber bestehet in Reliquien und Cathoiisehen
Heiligthümem . ^ vE ^ im Deutschen Lxemplsr, /̂ o. >e66. zu Franck-
furr gedruckt, gedencket dieses Closters , und eben desgleichen
in ferner Reife- Beschreibung 9 . 847.

Augspurg
Ist eine Stadt , deren Einwohner fast lauter Künstler sind, dahers

man in derselben bey sehr vielen berühmten Meistern sonderlich in subtiler
Drechsler -Arbeit offtmals viele wunderns - würdige Dinge zu sehen bekom¬
met . Solche Leute haben auch mehrentheils ein besonders Lsbiner , darinn
steihre künstliche Hande -Wercke aufheben, und Curiölcn aufBegehrenzei-
gen. Eines dergleichen Subtilitären - Lsdinets gedencket a/ . wel¬
ches er auf seinen Reisen in dieser Stadt besehen, in welchem er unter andern
folgendes remsr ^mrek, als : Hundert Trinck -Becher welche alle in einem
mittelmäßigen Pfeffer - Korn verschlossen waren Dieses subtile Kunst-
Stück erfordert zwar einen subtilen Glauben ; doch bezeuget gemeldter.4 u-
ror, daß er solches offt mit einem Ecroscopio exsmimret , und nicht allein
die Zahl derselben wahr befunden, sondern er hat auch noch eigentlich die
Striche und Linien von dem Werckzeuge, womit die Ausholunggeschehen,
und daß der oberste Rand eines ieden Bechers seinen vergoldeten Ring ge¬
habt , vermütelst eines solchen Vergwsserungs - Glases gantz deutlich daran
wahrgenommen , also daß es kein Betrug oder Geheimniß , sondern ein auf¬
richtiges Meister - Stück gewesen, wozu eine behende geschickte Faust und
scharf-sehendeAugen erfordert werden.Noch ein ander subrilesKunst -Skuck
hat er daringesehen,nemlich einigcFlöhe an kleinen stählernen Kettieingefese.
seit ; diese Ketteob sie gleich bey nal-e einerSpanen langest doch so leicht und
subtil gewesen, daß der Floh allenthalben damit hinspringen können rc 0.

hat hier ein weitund breit berühmtes Raritäten-
Gemach gehabt, welches sonderlich in vlerlsillen und Antiquitäten , icem in
Bildnissen berühmter Leute,es vielen andern weit zuvor thunsollen Eines an¬
dern Raritäten -Lsbiners gedencket auch der wohl<gereifte Hr . ^tovco»-^«-
in feiner Reife,Beschreibung , welches er in dieser Stadt bey einer Mit-
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we gesehen, deren Namen er aber nicht nennet ; dahero man Nichtwissen
kau, ob und wo solches nochvochanden. ( c)

Augustusburg.
' Ist ein vortrefflich kostbares und grosses Schloß beyLhemnky , auf

einem hohen Berge ohnweit Merstburg . In diesem Schloß ist auch ein
hoher Saal , darinnen von oben bis unten kein ander Zierach ist, als aller¬
hand an die Mauer gehefflete Hörner der Thiere , unter welchen auch viele
besondere vorkommen, als ein Hansen - Kopff mit r . kleinen Hörnern rc.
Kemsrquable ist auch der ungeheure grosse Bircken-Baum , aufdcm Platz
dieses Schlosses , und der dabey befindliche Teich , dessen Wasser Holtz,
Leder, Tuch rc. versteinert. Zu

L.
Berlin

^ ? kSt nicht allein die Königliche Raritäten - Kammer mit sonderbarem
Vergnügen zu besehen, in welcher sonderlich der ungemeine Verrath

von gar seltenem und kostbaren, auch sehr künstlich gearbeiteten Bernstein,
Helffenbein und künstlichen Obinerten zu bewundern , der auserlesenen
Stücke von dlsturLlibus ,raren Loncbylien , und tausend andern Sachen
zu geschweige ; sondern es gehören noch darzu diese merckwürdige Behält¬

nisse,

<c1 Der -» ?Lr/o/Lusi -Stunden k. I. p. 420. sUegiret von Al^ spurg nächst
der Velschischen auch He Peutingerische, Schalleristt-e, und Schaumbcrgische
Kunst-Kammern. ^ix.

Mhieristvor dem sonderlichr-nomirt gewesen die Kunst-und NaturalienrKam-
mer des berühmten Parlaments -Herrn, tzrn. ?»>§/?, wo¬
von in Auch-Uegirt von hier der k>. 107. das Lilbiner des
Hrn. : und k>. 115. das L-blaec des Hrn.

Hieselbsthat das Kunst-Zimmer eines Apothekers, ^ gese¬
hen, so ein«unzählbare Menge Muscheln, Thiere, Ungeziefer, Früchte, Indianische
Trachten enthalten- viä. Reisen x. 25.

Antwerpen.
Der Hr. hat allhier bey einem Portugiesen, Namens OoE/ , eine an¬

sehnliche Schildereyen-Sammlung von berühmten Meistern angetroffen, vi6.
Reisen x. 57Ü.

Aa



Von Uuleis II. Theil.
riisse, als die Schatz -Kammer , darinnen der gemeinen Sage nach ern gantzgöldener Altar mit l r . in Lebens-Grösse von Silber gegossenen Aposteln:Die Silber,Kammer : Das unvergleichliche Kvnigl. Müntz-Lsbmerausder ^ idliockec : Die ^ nri<̂uimren--Kammer : Das ^ i-lensl Scc. sind alle1olchcOerter,dicdasclbst verdienen gesehen zu werden, auch hat ehedem der

allhierein schönes Naturalien - Lsbinec gesammiet.
Breßlau

Hat vor einiger Zeit und noch bis zur gegenwärtigen folgende berühm¬te Raritäten -Labiaerke und Kammern gehabt , als das K4uleum des Hm.Joh . Lxreeschmars: Hm. D. L-r«,-- Der Vollgnadri GebrüdernHm . D. Hm . : Hrtt. tV. Hrn. O.Z'/ö,/»/'. ^ Hm. voll Ke/sö//.' Hrn. O.
in ^ inerslien rc. An diummopkylsciis oder raren Müntz - La-dinerren aber sind berühmt gewesen des Hm .van Lohnstem , das Haun-oldtantsthe, desHrn.von Hossmannswaldau des Hrn.von Reusth:

Aufder kibliorkec der Kirchen8.LlifLberK:Aufder öibliorkecder Kirchen8. Vlsria Vlsgäzlena , welche unter diesen Vluteis noch verbanden, und wo-rinnen ihre curiolä bestehen, ingleichen welche unter solchen öikrakirehundwohin sie gekommen, davon kau man in s . / . e.
mehrere Nachricht finden.

öoloANL oder Lononim.
Hat folgende Naritaten,Kammern,als das vortreffliche Naturalien-tüsbiner des berühmten so meistentheils in lauter curierücn

Sammlungen aus allen dreyen Reichen der Natur bestanden, dieses ist mitdes ^ srckell Ls/p,' dabiner , so mehrentheils in ^ ntt ^uitLten bestanden,vercimgetnnd beyde auf dem Stadt - Hause zusammen gebracht worden.Des Wcchsil -Kegonsnten vortrefflich Müntz - Lsbinec , und desHrn . auserlestn Raritaten -c:sbi »er,sind daselbst auch vor ei¬niger Zeit in grossem Ruff gewesen. In
Lourcleaux

Sind bekandtdas Raritäten -Labmer des Hm . Hrn.

Bremen.
Georg wolffgang Wedel hat in der Kunst-Kammer desHm -Mexers,damaligen prLüäircnden Bürgermeisters ermeldter Stadt,

mit
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mit grosser Verwunderung unter andern gesehen eine ClcimForcll,welche
meinem harten Stein überaus natürlich gebildet gewesen, dermalen , daß
nicht das allergeringste daran vergessen worden, o . Bernhard Mütter
von Münster hat ^ n. >670 ein Lärmen daraufgemachh so in den

O-L. / . /-s. L5/. s^/7  und aus solchen in dem I. Theil der
p . 48 r . nebst der Figur , und p.490 . ein mehms von dieser

curioüür zu lesen. Zu
Bevensen

Im Lunebvrgisihen hat He . Sigrsmund ScheNhämwer ein
wohl,eingerichtetes Raritäten -eabiner gehabt. Desgleichen haben zu

Brüssel
Die )eiuiten eine wohl-angelegte Raritäten-Kammer.

c.
Koppenhagen.

Znes der vollkommensten Naturalien - Lsdmotler ist Zweiftls ohne
^5  dasjenige gewesen, welches der-berühmte hinterlassen,
wie dessen Beschreibung um desto mehr bekräfftiget. Hr . ^ iL»-

und haben auch sthöne Raritäten gehabt.
Heutiges Tage/ ist vornemlich hresclbst das biuleum Keg. van . oder die
Kbnigl . Dänische Kunst, und Naturalien , Kammer sehcns- würdig , dere«
ausführliche Beschreibung von o/-§.7^ oŜ o durch öffentlichen Druck mit¬
getheilet worden . An diesem herrlichen aiuleo ist sonderlich zu sämirire«
der auserlesene Müntz , Verrath , da unter andern die Dänischen ss accurat
zusammen gebracht sind, als man sie wol nirgendswo finden wird . ke-
rnargusble ist auch unter denen andern LuriolirLken das versteinerte oder im
Mutter,Leib zu Stein gewordene Kind, das beruffene Oldenburgische und
Dänische Horn , daß steinerne iVlonumenr aus dem unterirdischen
des n «" -- Haupt , und mehrderglcichen anrique Köpffe, etlichegäldeneUr-
nen , die Dänische und eine Egyptische i^ umie , die Pferd - und Haasen-

Aa r Hör-

Bernburg.
Der ehemals m Bernburg sich aufhaltende Lse-Ucurv . Pfannenfchmivt haer

te gar ein curieuses LsblEvon allerley r -lecsl1cn,̂ iinerLlien, und Steinen gesamm,
let, davon er einen besonderen cs » lvxum eä>ret : Wo es aber hinkommen, tau ich
«tcht sagen. Lr ü/. O. D.7 . F. in HartzZervda ä . ä. 24 -^ »§.1726.
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Hörner , die r .grosse Auster-Schalen , deren jede 6c>. Pfund wiegt, der jun¬
ge Walfisch : Unter den Muscheln und Schnecken ein wahrhafter
/«,, der Blackfisch oder l^oligo , der i66r . ẑu gefangen
worden , der kamamischeKönigl . Mantel , die Dänische ^ nriĉ uirären, die
Grönländische Xsemorsbilien , die so vollständig, als sie an einemOrtmö,
gen gefunden werden, der Indianische metallene Harnisch , die steinerne Ta,
fel , auf welcher das Crucifix mit Schatten - Nissen von Natur gemahlt
ist, der Spiegel -Kasten, darinn die Gebrauche der Römischen Kirche zuse-
hen, die schöne klackinen , deren eine der Planeten Lauf, und die andere eine
Finsterniß vorstellet rc. Die übrigen raren Sachen aus Helfendem ,Bern¬
stein, und andern Vkarerien, ingleichen die helffenbeinerne Uhr >den von glei¬
cher klarerm gemachten Tisch,daraufdie gantze ksMon vortrefflich geschnit¬
ten, die Isländer beym Feuer zum Zeit - Vertreib aus Wall , Ros -Zähne»
geschnitzt rc. mit Stillschweigen zu übergehen.

Legion.
Der König dieser Jnsul hat eine herrliche Schatz -Kammer gehabt,

worinnen er nicht allein des Goldes und Silbers eine stattliche Menge , son¬
dern auch viele rare Edelgesteinegesammlet. Denn ehe die Holländer von
dieser Insel Besitz genommen, war , nach «L Bericht , der
Gebrauch , daß, wenn ein fremder Kaufmann oder Jubelirer hieher reifere,
um einige köstliche Steine zu kaufen , ervor den König gebracht wurde, mit
dem er sich vergleichen, und ein Stück Erdreich kaufen muste, welches man
nach der geviertelt Elle verkaufte ; eine solche Elle, so man hiesse, ko,
stete 5-Ducaten . Hieraufward ihm erlaubet in einem solchen gekauften
Bezirck zu graben, und Edelgesteine zu suchen. Indem aber gegraben wur¬
de,stunde allewege ein Königlicher Bedienterneben ihm.welcher die Steine,
so über io . carar wogen , für seinen König zu sich nahm, die aberdarunter
wogen,behielte der Kaufmann . Was nun dieser König dadurch für einen
köstlichen Schatz gesammlet , lässet sich aus solchem unschwer abnehmen.

r» 6^»r'c. coL ,F. 2/- . berichtet aus
daß dieser ceylonische König unter andern seinen kostbaren Jubelen einen
ckrylolitlt von ungemeiner Grösse gehabt, denn er eines Mannes Arm dick,
und einer Hand breit lang gewesen, habe auch Heller, als eine Feuer,Flamme
§eglanhet,da man doch schwerlich Lkrylöliawn anderswo findet, die einen
Mandel -Kern an Grösse übertreffen. Deswegen auch selbiger Ceyloni¬
sche für den allerköstlichsten in der gantzen Welt , und ganh unschätzbar ge¬
achtet worden. Ingleichen als der Niederländische kämirs! Georg von

Spiel !-
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Gpiellberglen dem ceylonischen König, der damals zu <7,«^ reliäitte , ei¬
nige gute Dienste gethan,da regslirte er ihn unter andern aus seinerSchatz-
Kammer mit einem Carfunckel-Stein , der die Grösse einer vollkommenen
Welschen Nuß hatte,und zu einem unglaublichen Preis angeschlagen ward,
dessen Abbildung beym »» zu sehen.

Oulco.
War weiland die Residentz-Stadt der Peruanischen Könige oder

Von derPracht dieser Könige haben einige Furores ganhe Bögen voll ge¬
schrieben, nichtsdestoweniger ist im Anfang des l. Theils in diesem Buche
schon mit wenigem davon geredet worden ; derohalben will ichs hier desto
kurtzer machen, und nur bloß diejenigen Wercke anführen, welche

im dritten Theile p >689- seines Ost -und West , Indiani¬
schen Lust-Gartens davon schreibet: »DieBurgoder das Königliche«
Schloß ist nicht mit Kalck und Steinen , sondern mit lauter gediegenem«
Gold bedeckt gewesen: Und nächst der Burgein Garten , der mit nichts an-«
ders , denn Gold gepflastert , und Bäume darinnen mit ihren Blattern/«
Blumen und Früchten in schöner Ordnung gesetzt,nicht lebend,grünend oder«
wachsend, sonderngleichfalsvom Golde in grosser^ bunclanr , und Lebens-«
Grösse, also, daß selbiger Gatten gleichsam einen von so viel Sonnen glan -«
tzendenWald prsesenmet ; und fast jemand in Zweiflet gerathen solle, ob«
in der gantzen Welt so viel des besten gelb-glantzenden Metalls zu finden«
sey rc. ,,

Lonstantinopcl.
So wild und barbarisch die Türcken auch immer find,so hinderts sie

doch nichts daramdaß sie darum aus dem Trieb der Natur zu einiger Pracht
und Herrlichkeit keine Lust haben sollen: Wir dürsten deswegen nur die
Französische oder von Philip Zesen ins Hochteutsche übersetzte komsine,

s ^ - imiruliret , aufschlagen; diese entdecket zur Gnüge,was für
Herrlichkeit md cutteule Pracht in dem Schloß des Durchl.
Groß -Veziers und obersten Statthalters der Türcken , mit allen dabey be¬
findlichen ?ettiner >r. soll zu sehen gewesen seyn:Verstehe so manche kostbare
Tafeln , Seulen , Gallerten , Gärten , Grotten und Lust-Hölcn , Oicsaen re.
kibliokkelren , elabi , oder Erd - und Himmels -Kugeln, sonderliche und un-
gemeine Spiegel , Schau - und Brenn -Gläser , erilmsts , kolyeärs , Spie¬
gel, Opusche Gemählde , Uhrwercke, lVlstbemrmsche luNrumeme , nebst
einer herrlichen Rüst, Kammer , und Kunst-Zimmern sonderlich, in welchen

Aa z viele
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Viele schöne esbinerrer und Pracht - Lädgen mit Smsr ^ clen, Kubinen,
DiamanreN / Türckisen, Gold und Perlenmutter verseht, befindlich gewesen.
Von diesen und dergleichen ist umständlichereNachricht zu finden im dritten
Buch des ersten Theils angeführten Durons . Zwar ist bekandt,daß der,
gleichen Schafften komanri oder komLineri mehrentheils einen etwas a?-
?eÄirten8k )f!um und Vortrag haben; doch der annehmliche und sinnreiche
Vortrag ersehet diesen Fehler bald , in soferne der Weg der Wahrheit mir
nachgegangen,nichts aber zu seinem Zweck aus dem Gehirn oder Fingern ge-
sogeuwird . Was ferner die Schatz -Kammer des Sultans oderdes Tür-
ckischen Kaysers in seinem 8eraille oder Pallast anlanget,so ist freylich ohne
dem geringsten Zweifel wohl zu glauben, daß derselbige der reichste unter al,
len mit in der Welt sey; wann man in Erwägung nimmt die Geschencke,
womit fast alle Bediente sich bey der Pforte in Gunst erhalten müssen, ferner
Liegrossen Gaben und Geschencke, welcheofftmals von vielen andern mäch¬
tigen Potentaten in Gesandschafften an denselben geschickt werden, und denn
such ihrgrosser Geih , der ihnen nicht so leicht verstattet, dasjenige wieder
fahren zu lassen, welches sie einmal in ihren Händen haben. Zu

Lötn
EWar vorZeitendie Raritäten -Karrrmerdes Hm .v - «i Fürstenberg

Berühmt . Desgleichen hat die StadtO.
Dessau

schönes Schloß , auf welchem die Fürstliche Resident; ist , desse»
Pracht und herrliche r^ eublirung kan der wohlgereiste Frantzose

in seinem itztlebenden Europa nicht gnugsam
aussprechen, absonderlich rühmet er darinn zwey grosse cHnene , deren das
«ine mir Gemählden von den berühmtesten Meistern , und das andere mit
korceHainen Geschirr von allerhand Gattung , in der schönsten Ordnung
und Zierath aufgesetzt,angefüllt ist. Die grösien Geschirre, spricht er, stehn
auf dem untersten und obersten Stockwerck , und die andern Stücke aus
den mittlern ; also daß man sich nichts Wunderbarere ! einbilden kan, als
dieses cMner , welches eine zeckigte Figur machet, also, daß man alle Din-
tze doppelt siehet, und nicht weiß, bey welchem man sich aufhalten soll rc. Zm
übrigen Malle Neben - Zierathenan allerley raren Sachen vorigst,

Helffen-
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Hclffenbein,Muscheln,PerlenundLoraken .Ainckenrc- fast mehr und des-fcr,als man sich vorstellen mag- vicl. loc . cu .psF . r6z . Zu
Oantzig

Waren ehedem berühmt das Lsbinec desHm . irem Hm.Zu

Darmstadt
Haben die Landgrafen von Hessen eine Kunst - Kammer gehabt , obfoleheaber annoch in gutem Stande , laß ich ungesagt. Zu

Dreßden
Aber ist noch bis aufden heutigen Tag die vortreffliche ChurfürstlicheSachsischeKunst -Kammer durch ZarchLurops in grossem Russ . Zch ha¬

be derselben schon im vorigen Theil , doch nur dem blossen Namen nach, ge¬dacht, und da ich zum andern mal von derselben Erwähnung thue , kan ichnicht umhin, einen kurhen Abriß von dieser vortrefflichen Kunst - Kammerdem g. L. auf nachfolgende Art aus des Hm . zu geben:
i s6o ist demnach dieses herrlicheWerck von dem Durchlauchtigste»Chur - Fürst zu Sachsen , Herhog ^ «/ - , iunckret , und nachmals durch

den Fleiß der folgenden Lhur -Fürstl . Durchlauchtigkeiten immer mehr und
mehr angewachsen, zumal Herhog Mck«» allein dieselbige mit mehrals lOOO. unterschiedenen kostbaren Stücken vermehret. Es bestehet aber
solche in 7. Kammern , deren Einhalt folgende Verse kürhlich anzeigen. Dieerste Kammer begreifst mecksmsche Werckzeuge, als : Goldschmied,Schlosser - Drechsler - Arbeit , Barbierer - oder cbirurgische inttruinems,
allerley Waag - Hebe- und Brech - Zeug , allerley Schreiner , Arbeit, ms.Uremsrrsche Inttrumenren , auch einige rare Gemählde re.

Es möchte mancher wol diß halten für geringe,
Bloß als nur Hand -Arbeit , da doch dergleichen Dinge
Durch Kraffte, Marck und Bein ganh schwere Arbeit machen,Daß fast ein jedes Glied darüber möchte krachen:

In solchen Künsten hat die grosse Müh und Fleiß
Für ihren sauren Schweis auch ihren Ruhm und Preis.Inder andern Kammer siehet man 4. kepoürons , mir kostbaren Geschir¬ren, ausGo -lö, Silber , Crystal! ,iopss , Rubin , Smaragden re.Hiekeuchtet, scheint und schimmertsgantz

Von gold - und silbern Bechern Glaritz,
Von Becken , die hell auspolirek.
Und andern Dingen mehr geziem,

Das
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Darunter auch zwarHoltz und Bein,
Doch viel von Gold und Edelstein.

Inder dritten Kammer findet man Schatz - Kastlein und Kunst- Gemäht
de ; das kostbarste unter solchen ist das crystallene,so mitten in dieserKam-
mer auf einer grossen runden Tafel von lamsrinöen - Holtz stehet; in dem,
felbigen Kasten lieget ein goldener Ring , daraufeinLakel . dessen aufgesetz¬
tes Thürnlein von Rubinen und Diamanten seyn soll.^ Die Gemählde in
dieser, wie auch in den andern Kammern , find von berühmten Meistern, als
von Albrecht Dürer , von Leiden , 7-,

s "-.
Die Augen hält uns auf ein Bild , das vorgesetzt,
Als wie Gesang und Klang die Ohren sonst ergötzt.

Inder vierten Kammer werden markemari sehe Kunst-Sachen aufbehalten;
unter solchen sind viele gedruckte und geschriebene mslkemarische Bücher,
Inttrumenrg , eine gantz gläserne Orgel und andere muücaiische lnüm-
ments , ein Indus >o. Fuß lang , mit 6. Glasern rc.

Nun heben wir erkühnt die Augen auch gen Himmel,
Zu sehn, wie sich bewegt das Stem -und Welt -Getümmel,

Und was KiLkkelis nutzt Gelehrt,und iederman
Zu Wasser undzn Land, wirdallhier kundgechan.

In der fünfften Kunst- Kammer stehet man vielerleyKunst - Spiegel , als
hohle , gewölbte, geschliffene, brenn , und crystallene; üemjkostbare , als
von Gold,Silber und allerley Edelgesteinen verfertigteSpiegehauch ausser
dem noch viele andere kreriois ,als ein Einhorn an einer goldenen Kette, und
viele andere Sachen von Silber , kostbarem Holtz rc-

Als Marcel ! nu zürn Wurff die Bogen schon gewandt,
Hat einen Spiegel bald des alten Greises Hand

Sechs - eckicht zugericht, auch kleine von vier Ecken
Nicht weitdavon gesetzt,die hin und her zu trecken,

Durch Schnitz -Werck und durch Blech , hernach hat ergericht
Den Sonnen -Strahlen nach den grossen an das Licht

Der Sonnen überall ; da nun die Strahlen brochen,
Kam Feuer in die Schiff , und dämpfst der Feinde Pochen-

In der sechsten Kammer werden allerley natürliche und köstliche rareSa-
chen aufbehalten, als allerhand Orientalische und Occi ^enislische Srein-
Stuffen , unter welchen sonderlich rar eine kostbareStuffe mit vielen Sma¬
ragden, so darin hin und wieder als ein Hüner -Ey groß gewachsen. Etliche
Donner -Keile, und einige Stücke von Mosaischer Arbeit, allerhand Mccr-

und
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und Coraven - Gewächse, Paradis -Vögel,eitt Phönix , i. e. Onocrot etliche
Gliedmassen von Riesen , Syrenen rc. Becher von kbinocer Hörnern.
Römische und hiesige LandMrnen - Ein ktepoürorium mit köstlichen Me¬
tallen und raren Ertzt , Stuften , an der Wand hängen , unterschiedlicher
Thiere Hörner und Gemählde rc.

Hier treffen wir nun an Gold , Silber , Echt und Eisen,
Bley , Edel- und mehr Stein , was Kunst und Natur weisen.

In der siebenden Kammer trifft man an Bilder aus Stein , Metall und
andern Irenen , auch gedrechselte und bewegliche Kunst - Sachen und
Uhrwercke; die Bilder sind sowvl von Metall als aus Stein von den Hän¬
den vornehmer und berühmter Bildhauer , nemlich

Ls/üS»- , / SÄ«». S"r. Ein grosses Kepoluo»
rium voller Kunst- Sachen aus Helffenbein, Agat , als Becher , Bilder»
Ketten rc. Ein Kirsch- Kern mit Menschen Angeflehtem , ein Schiff
aus Helffenbein, darinn die OeneslogiL ^ xonica geschnitten rc. Allerley
Thiere und Vogelmit lebendigen Uhrwercken, ein groß Monomisch Uhr-
werck, so Chur - Fürst 16020 .Rthlr gekostet, ein ander Uhrwerck
von der Geburt Christi ; der grosse Brenn -Spiegel von Lschirnhauler,
verfertiget rc-

Als ) uprrer herab von Himmel hat beschauet
Ein Werck von grosser Kunst von Menschen- Hand gebauek,

Hat er gelacht , und zu den Göttern drauf gesagt:
Wie Habens Sterbliche mit solcher Macht gewagt?

Daß auf zekbrechlicher und unterer Welt der Erden
Nun will mein Götter -Werck und Baugetrieben werden.

Was uns den Göttern nur hier oben sonst gebührt,
Wird uns vom alten (dort  zu entfuhrt :

Die Himmels -Zcichen, Stern und Mond , gehn auf und nieder,
Der Mond wechselt sein Licht, so bringt im Thier -Kreis wieder

Das Jahr die Sonn herum ; da seht den kühnen Fleiß,
Wie Welt und Stern der Mensch so zu regieren weiß

Zuletzt siehet man auch etliche läols , zwey Hirsche in Lebens-Grösse, derer»
der eine mit dickem prsepsrirten Hirschhorn überstrichen, der andre hat in sei¬
nem Bauch eine ganhe Apotheke, darinnen lauter ^ eöicnmenrs pr-eparsr.
von Hirschen zu finden, womit der damalige Churfürstliche Hof - Apotheker
Iohan Wechmger darthun wollen,mit was für grossem Nutzen dißThier
in der Artzeney zugcbrauchen sey,wie aus folgendem Verzeichnis zu lesen, die
ich zum Beschluß der wenigen von dieser berühmten Kunst-Kammer gegebe-

Bb uen
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neu Nachricht hieher sehen will : i . Ein gantz Hirschgeweih, so weiß, mür¬
be/und ohne Feuers-Glut also prLpsriret ist, stehet auf des Hirschen Kopss,
der sonst mit seinem natürlichen Fell überzogen ist : r . Eine Stange von
Spies -Hirsch, auch also prLpäriret , welches aberdurch und durch mit /w-
ro potabüi oder wahrem Gold-Oel impi-L^niret ist,hanget in des Hirschen
Mund . z. Die Lssemm aus dem Hirsch-Gehirn - 4 . Die b-scrymL oder
Bisam des Hirschens in beyden Augen. s . Ein Ring aus des Hirschms
Klauen , so gut wider den Krampff . 6. Ein Riemen , aus des Hirschen Haut
zur rechten Zcitgefchnitten. 7. keroar aus dem Hirsche, so aber rar ist. 8.
Das /vwMerium aus dem Hirsch-Horn . 9. Die UnLturs draus . 10.
8 ^intus 8sn ^ uini 8 t7ervi . i l . Oleum 6ornu Lervi . 12 . d.ic^uor Lornucervi . IZ. Das Saltz aus dem Hirsch-Horn. i4 .Die8o !unoaus des
Hirschen Hertzbein. is . LslgrrcornuLervi . i6 .Hirsch - Hertz- Wasser.
17 . ?2N>Ueii Lervi . 18. Kasiura Oorr-b Lervi. 19. kslura crsmiLer-
vi . 20. dervi.  21. Hirsch-Brust . rr .Gebrannt Hirsch-Horn. rz.
kr - pgrirt Hirsch-Horn . 24 Hirsch-Creutz. 2s .Hirsch-Kugeln, ra .nulvis
Loröis Lervi. 27. kulvis ^uimanum '̂ervi. rZ. pulvisHepatis Lervi.
29 . kulvis kenum Lervi . zo . kulvis l 'ellicr'Iorum Cervi , z r. Hirsch-
Unschlitt. A2. Sanßm' s Lervi . ZZ. Feist aus des Hirschen rechtem Auge.
?4 - irem aus des Hirschen linckem Auge. z r . t>iervi cervi . z6 . Hirsch-
Marck . Z7. briapus cervi . Z8- Hirsch - Zahne . 39- Hirsch . Haare.
40 . Hirsch-Zunge. In der Rust -Kammer ist,nach des ehemaligen Kunst-
Kämmerers Lob . Beutels Bericht , sonderlich die r8ste,nemlich die In¬
dianische Kammer , wegen vieler Indianischen Raritäten und Naturalien
rnerckwürdig. In Summa es ist dieses Merck der Kunst-Kammer so weil-
laufftig , und mit einer solchen Menge Raritäten und Kunst-Stücken ange¬
füllet, daß solches mehr zu verwundern als zu beschreiben,und am angenehm¬
sten mit natürlichen Augen zu besehen, gestalt sich darüber vielfältig sowol
grosse Herren .als auch andere Standes,Personen,und reisende kluge Kunst,
erfahrne Leute verwundert , und bekennet, daß dergleichen in so trefflicher
Menge weder in Temschland , noch auch in andern auswärtigen Kayser-
thumen, Königreichen und Provintzen beysammen zu finden : Deswegen
sie dieser Uberschrifft wohl würdig:

Was das grosse Rund der Erden,
Was die Lufft und was das Meer,
Ja was von Natur kan werden
Und die Kunst nur immermehr

Mag
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Mag vorbringen
Und ersinnen,

Findt sich hier in dem Revier.
Eil' und renne
Gantz behende

Und besieh biß mit Begier re. Zu
Delfft

Waren vor einiger Zeit noch zu besehen das Csbmet des Hm-v.vä»
-erMeer,Hrn. L-p̂ , o. s . Desgleichen war

L.
Enckhuyscn.

^ ^ Hedem remarguabls dieKunst,Kammerdesb«ühmktnb!echLiD.
^5 davon die Verse bekandt:

Huoä Vlare, c>uo6 l 'elius, ĉuo6 totus 6eni ûe 4̂uaäus,
lIns conttnek ilks clomus.

Diese ist nachmals zu der Gottorffischen gekommen. Zu

Friederichsstadt
n 0r,»r, und7«,t >/»»-»,,Knnst-Kamm«ngehabt,« eich«

letztere ein wshl-eingerichtetes dsbiner von allerhand schönen Lon-
ck̂ lien und anderen kostbaren Raritäten besessen,und die Würdigkeit der
schönen conckylien mit sinnreichen Versen in einem Nätzel beschrieben,
viä. o/-̂ . G.K.K- Zu

Franckfurt am May»
Habenv. undo./'K̂ , schöne Raritäten,Gemach« gehabt,

sonderlich sind in des letzteren herrliche knnquitÄen und andere curiol-,.
und unter solchen einL̂spis Kwpkriricus in der Grösse eines Kopffs zu sehen
gewesen,welcher besagtems . ,6oc>. Rthlr. soll gekostet haben»via»

«!' /,§/. ?. i.x.48. Auf der Jnsul
Femern

Hat der ehemals daselbst gewesenec-̂ E ^ /̂ p̂ ŝ ein schö-
Bb r
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NLs^ Nkiquirären-Ladiner gehabt, so bestanden in Urnen oder Grab -Töpf,fen , Waffen , Opffer - Messern, Abgöttern , Halsschmuck, Arm - Zierach,Haar -Spangen,Haar -Nadeln und dergleichen Gerathe unserer alten heid¬
nischen Vorfahren . Nach dem Tode des Besitzers ist diesesLabinernachLübeck gekommen, woselbst solches eine gewisse Person für ungefähr zoo.Rthlr . soll an sichgekaufft haben.

Friedrichöburg und koncainedleau
Sind beyde zwey vortreffliche Königliche Schlösser , deren eines der

AFnrgl . Majestät von Dänemarck , das andere aber Ihre Römgl.Majestät von FranckrercL? zuständig, und sollen ausser u„d
wenig ihresgleichen haben. Von beyder ungemeiner Pracht undKostbarkeit schreiben viele Furores . Unter andern find in dem letzten

merckwürdig viele schone 8ramen , als eine Diana , so einen Hirschen bey sei¬nem Geweihe hält , unter welcher 4- Hunde mit noch 4. andern Hirschen:Irem einnackter Jüngling von Serail , so einen Dom aus dem Fuß ziehet,dieFigur Laocoons. Fernerdie Oallerie der Königin,und noch eine an¬dere 6 sllerie , darinnen 46 . Hirschgeweihe. In der Hertzoginihrem Labiner ist unter andern ein und deßgteichenm derOallerie F>-»»cr/Lrein c«/»rAs, , und Nackus , merckwürdig. Im Kö¬
niglichen Garten ist die von k-lerall , von Meßing , und zuderen Füssen eine Wölffin , an we lcher/r-« »/«- und saugen. In der
Ritter -Stuben sind schöne Mahlereyen . Das Vogelhaus ist auch bese-hens-würdig , die Lange desselben ist 172 .Schritte , und ist die meiste Zeit mit1O0O. Arten fremden und einheimischen raren Geflügels angefüllt. Im Es,fe-Saal und Rathhaus sind auch viele remar ^ uable Dinge . Und inSumma , die Herrlichkeit dieser beyden vortrefflichen Schlösser lassen sich
besser mit Augen besehen, als mit einer Feder beschreiben. Limd . R . B.kss - 74s.

Florentz
Hak billig denZunamen L-s -L,. dreGch §tte , weil es ihr an unzähli¬

gen Schönheiten nicht mangelt . Die Floreminische Schah -Kammcr istin der Welt so beruffen, daß wenig andre ihrgleich kommen; weil aber schon
in vorigem Theil davon geredet worden,so lasse ichs hierbei) bewenden Zwarmachen die unaussprechliche Kostbarkeiten, die darin » gefunden werden, denAppetit so satt, daß man sich nicht um mehrere Naritätenzu Florentz be¬
kümmert ; doch sind ausser solchen auch noch besehens-würdig dieFlorentini,
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sche Kirchen, als der Dom , 8.1odLNnes,rleIl2 Nunriats , 8.l . aurenrii
wegen des Vorraths ihrer raren Gemählde von berühmten Meistern , und
andern Kostbarkeiten , darzu auch sonderlich die kostbare und allenthalbev
mit den besten Edelgesteinen incrustitteBegrabniß 'Capelle des Groß,Her-
hvgs mag gerechnet werden, welche schon viele Jahre und Millionen gekostet
haben, und noch nicht fertig seyn sondergleichen auch in gantz nicht
anzutreffen. Gleichwie auch zu Florenz alle freye Künste üonren , also
findet man auch daselbst viele herrliche wohl,verseheneApotheken, und son¬
derlich grosse vettiilir Häuser , deren Pracht , Ordnung und Zierlichkeit
nicht gnugsam zu bewundern,darinnen die berühmtesten ckymic , ihre Kunst
und herrliche Operariones treiben, wie denn auch sonderlich in der konöe-
rm die weit und breit berühmten Lllenren und kräfftige Artzeneyen zube¬
reitet werden. Zu

6 .
Gottorff

^ ^ St dieHertzogliche Holsteinische Kunst,Kammer , welche ihren Ur-
R̂ ) »sprungvon der Kunst-Kammer des weiland vortrefflichen Kwclici in
Egypten, L». hat die er in vielen ^ uttrslischen, wie auch
Orienrsl - und Occiclem -ilischen Oettern , so er meist selbst in Person besu¬
chet, zusammen gesammlet, und in ein ansehnlich Corpus gebracht hat.
^n . i6e r. hat Hertzog Frrednch diese Melt -berusscne Kunst-Kammer von
des Erben erkaufst, und durch weiland kibliorke-
csrium und ^Ntiqusrium auf der Fürstlichen Resldentz Gorcorff ', von
Enckhuyftn aus Holland bringen, und daselbst aufrichten lassen: Wo¬
selbst sie nachgehends von Jahren zu Jahren mit allerhand raren und kostba¬
ren Sachen , und sonderlich mit einem ^ miqugrio , grossen zwiefachen 6to-
bo , und 8pkLrs copermcsns rc. vermehret worden. Den gedoppelten
Olobum haben kn . i7iz . den6 . k'ebr . Jhro Czaarische Mafestatdasiedie
Kunst-Kammer besehen, meinem Schiff nach Petersburg führen lassen.
Und wie übrigens diese Gottorffische Kunst-Kammer , welche gemeldter Hr.
o/E «- schön beschriebm,llnd grösten Theils in Kupffer stechen lassen, anitzo
bey itziger eon ^une^ur beschaffen, ist mir unbewust. Zu

Gotha
War,ausser der Herhoglichen, ehedem^/. Reyhers Lsbiner berühmt.

Deßgleichm hatzu
Bb z Geiß-
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Gcißlingen
I »h«ii» Ludwig <-«-»«- xlum Dowach cuüSkr Rarität« ge<hab«. Zu

U.
Haag

»meric - msche Raritäten in Prlnh Marks von
HN Nassau neuem Hause . p. ? . / s<̂. Ferner die Lahmem des
Hrn . Johann Gchellhammer und jrem die Naturalien,
Kammerdes Hrn . eines Seeländischen von Adels. Zu

Halle in Magdeburgischen
Wurden ehedem gerühmetJhro Fürstliche Durchlaucht . Albrechts

und des Hrn . LEE » Hoffmanns Raritäten.

^Llnpcvncourt,
Ein berühmtes Schloß , i r .Meilen von Londen , auf welchem

L«, 77/L nach Bericht , unglaubliche rare Sachen gehabt, an Ge¬
mählden , kunstreicher Arbeit, von Perlenmutter , Gyps rc. viele porcellsin-
Geschirre, gemeldeten Königs // ?»» » Stab von einem Einhorn gemacht,
eine ausSeidegenähete VlüvertsI -Welt -^ appe, so accurat und fein, als
wenn es gemahlet rc. 197.

Hamburg
Hat vor langer Zeit her viel curioke und berühmte Leute gehabt, welche

sich sonderlich aufSammlungen mancherley curioser Sachen geleget; un¬
ter solchen waren noch vor einiger Zeit berühmt das Raritäten -Gemach />.

s . K-»rvaK//,ist zuletzt nach Schweden gekommen; 7-LE
k. krofetlor. iVIskbem. ZLr//»,/. /kc/. O/,.

des I êAations .Secretsrii Hrn . Lehmanns wohl
eingerichtetes Muschel, Labiner ; O. Otto Sperlings ; das LüdenscheMüntz -Lsdiner , welchesL. und beschrieben. Der
bey einem gewissen Kauffmann , Loo», befindlichen Rarität , einesge,
doppelten zwiefachen̂ arvsls -Hvrns gedcncket im Theil fei,
ner p.629 . Der sel. verstorbene Raths,Herr Schote hat auch einen
/ippsrsr von recht curiüfen Sachen hinterlassen, worunter sonderlich Merck-
würdig das ^ oäell des Tempels Salomonis und der Sliffts -Hütte , wel,

chis
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ches nicht ohne grosse Kosten verfertiget worden. Vor gar kurtzer Zeit konte
dieses noch in hiesigem Opem-HauseaufBegehren, um eine gesetzte Billig¬keit/ von iedermnn gesehen werden; anitzo aber reiset eine gewisse Person in
fremden Ländern damit herum. Dieses sind also diejenige,bey welchen vor
Zeiten ein Lppsrsr vieler curiüsen und raren Sachen gefunden wurde:
Nachdem aber der Tod ihren Lebens-Faden abgeschnitten, so weiß man
ihund fast wenig oder nichts von ihren Raritäten zu sagen. Doch mangelt
es heutiges Tages in Hamburg garnicht an andern dergleichen berühmten
Männern,sondern bey den meisten vornehmen.vlakekialisten,,Apothekern w.
findetman hie undda manchen ansehnlichen Vorrath von vielen raren Sa¬
chen. Unter den ihigen Hamburgischen Labinerren sind mir demnach fol¬
gende bekandt als da besitzen Jhro k̂ gnilic. Hr. Vürgerm-
<l/e/̂o«,ein kostbares/znciquimtcn-und andererRaritaten-tHäbinescherHr.

hatein Gemach voller auserlesener und kostbarer
Gemahldevieler berühmten Meister. Hr> hat ausser
seiner wohlbestellten OKcin ein Raritaten-Semach, darinnen viele Lurio-ü>aus allen Orten der Welt können gesehen werden; wie denn sein Haus
auch offtmalö der vilice hoher Potentaten gewürdigct worden. Hr.Ar¬
nold Hänschen besitzet ein zwar kleines, doch wohl eingerichtetes Muschet-Oitbiner; ausser solchem hat er noch ein anders mit einigen hundert allerley
fremder Geschöpfte und inteÄis, alle in Glasern und 5pir.Vim conservi-ret, welches er aber schon vor einiger Zeit an ein oder andern Liebhaber zu
verkauften gewillet war; dahero mir unbckandt, ob solches noch bey ihm
vorhanden oder nicht. Hr. hat auch ein(!sbinec mit
unterschiedlichen Raritäten vorzuzeigen. Hr. Berendhauser, soll auch
viele eurioss besitzen, zwar habe ich solche niegesehen, doch haben mir einige
feinRaritaten-Gemach sehr gerühmt.So findetman auch bey Hrn.DE/

unterschiedliche ausländische und einheimische rare Sachen- Der
selig-verstorbene Hr. hak sowvl in seiner Behausung,als auch
auf seinem Garten eine auscrlcftne Anzahl köstlicher Gemählde hinterlas¬sen. So hat auch der selig-verstorbeneD. ein überaus
rares sn-rromisches csbiner hinterlassen, welches der hochgelehrte Herr

angefangen, und in seinem zu Amfrerd. I67O. eäir-ten schon damals beschrieben. Dieses Lsbinet aber
wird nunmehro von dessen Erben auch schon zum Verkaufs ausgeboten.
Mehr pri vsc Lübinerrer sind mir eben sonderlich nicht bekandt, ausser das
Grubbisthe und eines gewissen Juden, Namens Le-r,Münh-esbineliwo-
von ich aber keine sonderliche Nachricht erhalten können. Doch ist gewiß,
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Vaß bey vielen hin und wieder, und sonderlich bey den Herren lvŵ icis und
Lkirurßis .noch viele curiöle Sachen gefunden werden ; nur ist es zu bedan¬
ken, daß man mitdergrbsten Mühe kaum etwas davon in Erfahrung brin¬
gen kan. Hiebey fällt mir noch ein die kkyöra. oder eine wahre sieben köpf-
figte Schlange , welche langeZeit bey der ^ Familie in Verwah,
rung gewesen, und an vielen ioo . andern Orten vergeblich gesucher wird;
doch ich halte dafür , daß sieanitzo auch nicht mehr bey derselben vorhanden,
sondern schon anderswo hingekommen sey. So war hier auch noch vor kur-
tzerZeit in des Herrn s . Bärrlmgs Behausung ein Labinec , mit etlichen
r oo .Gläsern , darinnen allerhand fremde Fische, Thiere , Vogel , und son,
derlich darunter ein jung-gebohrnes Mohren -Kind , alles im behörigcn l-.i-
«;uore conierviret , zu sehen, welches nunmehro aber schon an einen aus¬
wärtigen Ort verkaufst worden . Wir haben aber noch einen herrlichen
Ort für uns behalten, nemlich die mancherley schone Natural - und k^ rke-
insrische Raritäten , welcheaufderpubliquen kibliokkeque gesehen wer,
den. Weil aber in vorhergehendem Theil schon davon geredet worden,lasse
ichs hier dabey bewenden. Zu

Huelca
Hat So» eine Raritäten -Kammer gehabt,

darinnen man schöne,beydes Griechische und Lateinische, Antiquitäten ge,
sehen, benebst einer Versammlung von köstlichen Bildern , Sternen , Ge,
schirren,altenMüntzen/ ^leäMenundMingen . Zu

Hanau
Hat Graf Zu

Harburg
sind zu

Hildesheim
O. Zrtedrrcb Lachmund Raritäten-Kammern und csdmetrer ge¬

habt. Deßgleichen waren zu
I.

Jena.
L. und2. Lsbinetter berühmt. Zu

IMl-
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Jerusalem
Haben König Salomon und Hrskias Raritäten -Kammem gehabt,

wie Hr . und andere deutlich erweisen.

K.
Kiel.

AN § s Herrn hinterlassenes ^ tuteum ist warlich
^A - sehens,würdig gewesen; inden ^ oV.L„ . ^ r,. L-r/,L.lwird davon UM
stündlich gehandelt. Zu Sachsen,

l..
Lauenburg

HabendieHerhoge daselbst, und zu
Leipzig

Der berühmte kleäicos und Lolamcus , Hr . /kE «/,der Hr .Bürger/
meister Lorentz von Adlershelm , O. L/e-r, tv. Ls-7«,»
und Meyer schöne Kunst- und Raritättn -Behältnisse gehabt. Heuti¬
ges Tages werden auch viele dergleichen auf dem ohnlängst angelegten KIu-
Ko auf der Raths , kibliorke ^ ue gesehen.

Leiden
Hat die berühmte änsromie - Kammer und das ämbulacrum de-

^leäicinischen Gartens : Ferner s . Johann H - rn und n Lndlters
Raritaten -Kcunn»em. Zu

Löwen
Hat -v. Gurschoven ein ^ nsromisches Lsbiner gehabt . Zu

Londen
Sind ausser denen im vorigen Theile erzehlten nachfolgende, als des

Hrn . und 7>«^e/co Raritäten in Russ . Dessen letzteres
vortreffliches Vluleum zu noch über dieses einen herrlichen
Garten von sehr raren Gewächsen bey sich hat . Das
««-» in EnZetand ist vonbeschrieben . Zu
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Montpellier.
Aben und Raritäten- Kammern gehabt.

l̂ lantua
Aber warm ehedem des Fürsten Raritäten berühmt.Ich will

nur einund anders daraus gedencken,was dieReisenden darinnenbemercket,
als i ) ein unverweseter Leib/welcher sich also verblute^ daß er gantz ausge¬
dörret , r ) ein Meer -Kalb , z ) ein Einhorn drittehalb Spannen lang, 4)
<in höltzerner Teller, so sich an der andern Seite in Stein verwandelt, e)
ein grüner und blauer Diamant , 6 ) ein crystallen Schiff , 7 ) Seulen und
Geschirr mit allerhand Edelgesteinen besehet, 8 ) viele kostbare und künstli¬
che Uhrwercke, 9 ) die zwölffAposteln . Unzählig viel andere rare Dinge
werden in den LaUerien dieses Schlosses gesehen, der köstlichen, mit den
schönsten und kostbarsten Tapezereyen, raren Gemählden und andern Herr¬
lichkeiten ausgeziereten mehr als s so. Gemacher und Kammern nicht ein¬
mal zu gedencken. Auf der nicht allzu grossen Jnsul

^alta
War ehedem des Xlelirenlischen vice-Canhlers Hm.

Raritäten - Zimmer im Flor . Hr . Ltt-cLä-Ll lTZrederstedt üb . I.
6ekvla!ca cap. s . si. 17. und Hr . die beyde in
gegenwärtig gewesen, und diß ^ lu5eum besehen, gedencken solches in ihren
Schafften , jener an schon bemeldkem Ort , da er selbiges ein ^ nri ^usrium
nmnet , wegen der vielen äntiyuimren , und sonderlich eines darin befindli¬
chen Aschen-Topffs oder tlrne , doch sind auch viele andere natürliche Ourio-
Kraken darinnen vorhanden gewesen, worunter Hr -SELo/ -»«- folgende an-
gemercket, nemlich eine 8c2rus Lr ^ oĉ tr, , an dessen rechten Seite des
Helms , dem Ansehen nach, ein geflochtener ZopffHaare , als ein gekrümtes
Horn herabgehangen , ein Hüfften - Knochen und Zahn von einem Riefen.
ZnStein verwandeltesHolh , und nicht nur vereinige, sondern zwey Lei,
chen-Tbpffe ; denn seine Wort lauten davon (-» o «,. / . also:
Linas quo ^ueurnaskücenicum nobis monürsvir , c;ui ê eLtis ß'Aaim-
bns inlularn pcrüea incoluerunk ^ uarum aicera foeminX babebal kaciem»
ornamencis 6c virris öe^enclenribus , magnirucline üuinana,in c;ua cine-
res invenersr . Ausser dieser verdienen auch wol die unterirdische klsire-
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desgleichen ist auch bey
Mastrich

Die wundersame unterirdische Stern - Grube , beym St . Peters-
Berg, ;» besehen rvürdig. Au

IvtelUttL
Im Königreich Sicilien hat mit grossesn Ruhm seines Namens und

ivnrcklicherguten lernen gelebt Der vornehme s . /»-" «, von Ge¬
burt ein Dibmer , und weiland in Dem Hrclu -O/mnalio zu Rom kro5eilor,
oder wie sie daselbst reden zumalener den beruffenen^le-
ilicimschen Garten nächst an der Stadt tunÄrek , als auch ausser
Dem ein l 'kesrrum ^ nacomicum und l,gborgroria Lkymica , nebst andern
nutzbaren Dingen gestifftet. Dieser vortreffliche Mann hat sich auch in
seinem iviuleo an allerhand cunulen und sonderlich dlatural -Raritäten ei¬
nen herrlichenl^pparar angeschafft, der sich einiger Massen aus Dem ohnge-
fähren Einhalt desBriests , weichen Hr . 1644 . im
Monat April aus an Hm . v . in Kopenhagen
geschrieben, ersehen läst : Ich gebrauche michdes c^ MkrAmilizrirär, der^
gäntzlich darob ist,Bücher von vielerley zur Gelehrsamkeit dienlichen Sa -^
chen heraus zugeben. Er hat in seinem lvluLo allerhand curioie Dinge der^
Natur gesammlct.Er besitzet allerley 8ce!em,oder zusamengesetzte Gerippe^
unterschiedener Thiere , als Zibech-Katze, und derselben zibechischesBehalt-«
niss eben so dargczeigetmlser in der Hist .von diesem Thiere beschrieben hat .^
Er besitzet ferner rare Muschel-Wercke,fo in Steinverwandeit,nnd ich hab^
bey ihm gesehen eine Frucht ( dlk . CeDer-Aepffel) von einem Indianischen^
PaLm «Baum , die man mit keinem Hammer zerschlagen kau. irem  an ei¬
nem andern Ort gedeueket er auch, daß er unter andern auch viele sogenannte
Ammons , Hvrnlein (cornus ^ mmonis oder ^ rletina ) bey diesem Hm.

gesehen, viö . ^- Ltncow. LSP. 37. Lcp. rys . Last uns aber weiter
gehe« und iu

Mexico
Des vormals gewaltigen Königes kostbare Palläste re.

besuchen, von welchen uns der in exoricis sehr fleißige und curioL Hr .L>̂ -
/ «,«, im ///cenTheil seines Gst , und West - Indianischen
Lust , Gartens p. i7l9 . örleqH . aus einem andern ScrilMten folgende
Dinge erzehlt,derer fummsrischer Einhaltdieser ist : Unter den vielen Pal -«

Lc r lastm
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«kästen hat König einige gehabt, die nicht allein mit allerley kost¬baren vleublen ausgezieret gewesen; sondern es waren auch in solchen
«Schlössern oder Pallästen von gemeldtemKönig gewisscZimmer undcsbi-
«nerrer dazu-tpriret, daß König darin die Frguren und Bildnisse
«aller derer in seiner Herrschasst befindlichen lebendigen Thiere Geschlechter
«hier in einem kurtzen oder kleinen Begriff bey einander vor Augen haben
«könte. Diese Bilder waren nicht von Stein oder Holtz, sondern von lau¬
ster Golde und Silber,ja gar viele von Edelgestein nach demOrißinsl so leb-
«hasst gebildet, daß der beste Künstler in gany schwerlich ein besser
«Meister-Stück machen würde; bey seinen Pallästen hatte er auch Gärten,
«und unter solchen einen sonderlichen, darinnen ein Lust-Haus, daran alles
«von Marmor und Jaspis aufs beste ausgearbeitetgewesen, in solchen Gar-
«ten waren Lust-Seen, aufweichen allerhand Meer-und Wasser-Vogel in
«grosser Anzahl schwummen:Diese waren abgetheilt in See»und Strom-
«Vögel, jene hatten in ihren Teichen Saltz-dtese aber süsses Wasser, ;ao.
«Männer waren dahin verordnet, deren Geschaffte und Verrichtung allein
«dieses war, daß sie solch Gevögel in den Teichen mit Fisch-Werck, Maltz
«oder Korn, Gewürm und dergleichen ihnen bequeme Nahrung fütterten.
«Noch andere waren ausser diesen zos.Mannem,welche sich aufdieArtzeney
«und Euren verstunden, diese musten, dafern ein und ander Thier einigen
«Schaden bekommen, solche verbinden und curiren. Zu gewissen Zeiten
«wurden solche Seen, um selbige rein zuhalten, abgelassen, und nachmals
«durch gewisse Canäle wieder anders frisches Wasser darein gelassen. Fer¬
ner hat er auch grosse IchcriolropkLs oder Thier-Häuser gehabt, in solchen
«waren nun unterschiedliche grosse Vogelbauer von2.Füssen groß,darinnen
«wurden allerley wilde und grosse Raub-Vogel bewahret,und mehrencheils
«mit Hüner-Fleisch gefüttert. An einer andern Seite stunden grosse höltzer-
«ne Kasten, und in solchen wurden Löwen, Tieger-Thiere, Wölffe, Füchse»
«wilde Katzen, eingesperret und unterhalten. Noch eine fast seltsamere«ĉ riotwÄ hat dieser König an einem andern Ort , ncmlich Knaben und
«Jungfrauen,die von Natur weiß an Haut und Haaren: ( diese weisst Far,
«be war unter ihnen eben so selten, als unter uns Luroog-meine schwache.)
«Anderswo waren wiederum andere Menschen-Münber. zum Exempel:
«Zwerge, pucklichte oder böckrichte, und dergleichen. Ein iedwedcr hakte
«unter solchen sein eigenes Behältniß, und Auswärter, welche ihrer pflegen
und warten müssen. - Ich übergehe die andere Neben-Kostbarkeiten,und
dievon Vogel-Federn überaus künstlich gemachte Bildnisse welche die be-

.ste Mahlerey beschämeren, und sage mit Herrn nur, daß dieses
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ricsnischen grossen ja wol gar andern weisen Golamons curich.
ür Pallast bey nahe der zweyte Kasten Noa gewesen, und daher dieser Vtexi-
csmscheMonarch wegen seiner so allgemeinen Beförderung derer weltlichen
und so herrl. Wissenschafftenbillig aufs höchste zu loben ist. Wir haben zu

'Rlch verschiedene Raritaten -Kammern zu besehen,nemlich des 7^
---F/evill .7Lo«r. «/. e.7, ^ ^ 0«^.

L«eê ». tib. 6 . P. 806. 8 >I- 818 - 824 - 8r6 . 842.
»»'». Ä'/ 'E S ' 7/r-?. L/êrch. jy. s sO. Os»^/r LreE/ ^, TLo« .
0 /<r!̂ kLsr„'cL. chrcL/«/ / >/ - «« lchrk. r.

ttkŵer/er«r<« /e-/. e<̂ . / ./ /<ss. S'c. Lc,//-r»r,TLo«,.
Lc«r. / . L/>- 4- . / >. 202. Or/̂ . ê e/«chô». csp. 7. p. 49 ücc.

und des Königlichen Statthalters vor Zeiten berühmtgcwesene Raritäten,
welcher beygefügte Furores in ihren Schrifften gedencken, zu welchen auch
FsLE . ? o>VL Lurioktären gehören. Wovon man aber keine be¬
sondere karriculsriL zu sagen weiß.

Nancking.
Unter andern hvchst-verwunderlichen Raritäten dieser überaus gros¬

sen und sehr Volck -reichen Sinesischen Stadt ist nicht die geringste das da-
stlbst befindliche^ üronomische Observatorium , in welchem unter den ü-
brigen diese z. kostbare l̂ stkemakische Inikrumenre verwahret werden:
Das erste ist ein 6lobus oder die -Himmels -Kugel mit ihrem ^ erickano
und parailelis richtig unterschieden: Das andereist eine LqmnoLlisI-
SpkTra , welche die drey Oirculn hat , den Horiront , iVIericllanum und Ver-
ticalem , welcher beweglich ist : Das dritte ist eine 5pbsern Hrmlllsris , oder

Cc -r Ring-

^ Mlddelburg.
In dieser Stadt fand zu seiner Zeik̂ ô cs«,-, bey dem Hm. allerhand

schöne Muscheln,c-binelische Bücher, und andere Lurioll», viä. ejus-l.Reisens>-582.
Item bey dem Hrn. Oelcorae deralcî ien, lr.viel Einhöner, Schmettcriingeu. d.g.
Ir. bey einem Kauffmann ebenfals allerhand curiots, ir. bey dem Hrn. ritt
Gemählde-Zimmer. Ob und was bis llm«, hiervon noch im Stande , ist mir un-
bekandt.

Kkontiort.
Von dieser Schwäbischen Stadt »Uegiret r»? r̂7. Lust-Stund , ?.k,

x.422. ein Raritäten-Kammer, so aber vielleicht nicht mehr vorhanden,
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Ring -Kugel denen unfrigen in allerdings gleich: Jedwedes von die¬
sen dreyen lnürumemen hat einen viamerrum von l - . Fuß , und von sol¬
cher Vortrefflichkeit , daß man in dergantzen Welt anderswo schwerlich ih¬
res gleichen, will nicht sagen besser oder schöner hat gesehen. Sie sind alle
ausübergoldetemKupffer mitverwunderlicher Kunst gemacht,ruhen an statt
eines Fußgesteües aus Drachen -Bildern , so von Ertzt gegossen sind; es ist
alles so schnür richtig und gefchicklich ausgearbeitet , daß ^ sel¬
ber daran nichts Tadelhafftes finden würde , und ist schon mehr als z50.
Jahre , daß sie von dem Tartarischen Cham 7«-»^ dahin gescht seyn;
gleichwol behalten sie ihren Glantz noch heutiges Tages so beständig, als
wenn sie allererst neulich gemacht wären . Am-.

5. 5 . gedencket gleichfals dieses berühmten Obtervsrorii,
undder Vssrbemsrischen inürumenren , die weder von Wind noch Regen
rn so vielen Jahren verfthret worden. Er schreibet daselbst nicht nur von
dreyen, sondern von vier Instrumenten, und zeiget daneben an, daß an denen
/rlkrolabüs, deren drey oder4. von vortrefflicher Grösse da seyn sollen, die
Oraäus oder Himmels -Stuffen dergestalt beschaffen und abgetheilet seyn,
daß bey jedem ein eisernes Knöpfflein hervor stehet, damit man sie auch bey
Nachtzeiten im Dunekeln ergreiffen und finden könne; gleichwol hat er auch
einen Fehler daran obierviret,wie man ferner an vorangezogenem Ort lese»
kan . Eine aus dermaßen Wunder -Rarität istanch der Porcellan .Thurm
in odernahebcydieser Stadt , welcher von lauter Porcellanen Xsatene er¬
bauet ist. Derbey der Holländischen Gcsandschafft an den großen Tarta-
rischen Lkam gewesene Secrersrius . Hr . Johannes lTreuhofsi , hat in sei¬
ner aufgezeichneten Reise , Beschreibung diß Kunst - Stück über alle
Kunst-Stücke , und Wunder - Gebäue ausführlich beschrieben, dessen Ab¬
bildung auch zugleich dabey,wie auch m dem aridemPM der rlappelsschen
Relationen zu sehen. Doch

Laß immerhin den Tburmdie sieben Wunder trotzen,
Womit die alte Welt der neuen ist ein Spott,

Mir grauet vor dem Glantz der Tempel deiner Götzen,
O Nancking ! da man nicht anrufft den wahren GOtt.

d îsmes.
^//Egedencket ( />-'«.6^// . ) in dieser Stadt der Kunst-Kammer

eims Lanonici , in welcher unter andern vorkömmt des k7̂ t der
Kopff , und die Status 7-v« und wie auch ein bleyerner

Sarg,damn ein ekoHkonrs , oder ewig-brennende Lampe gefunden werde.Was
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Mas sonsten in dieser Kunst-Kammergesehen wlrd,das findet man inJo ^.
x ;k»meyers von Ramsla Reise, Buch x. sz. ( 6> Zu

Nimwegen
Hat Herr eine schöne kmacolkec-rm gehabt. Deßgleichrn

sind zu ,Nürnberg
Folgende, zum Theil gewesen, zum Theil aber noch berühmt, als des

Hm. O./l/rtib.Sü/>e?rSeite?/Or/öe?»."O. //</ü»̂ e?/ §Me?ter»/ , eines ge^
lehrten Apothekers: weit und breit berühmt gewesenes, nebsts ê»e?-
vortrefflichem Sabinervon Antiquitäten,Müntzen und Kupfferstichen.So
sind auch auf der Stadt,kibliolkec viele rare dlscural. und̂ rcitiLial.
Raritäten gefammlet. ( e) Zu

?.
Padua

AbeN Ssv-rvrH , s ?«2/ , 6b??̂ ^r»r//, §s?/o»',«
W - Raritäten- und Naturalien-Gemacher gehabt. Denen allen aber
soll des Hrn. ?rofi. vorgehen. Zu

Paris
Mangelts niemaln an curieufen Personen, sondern es haben sich schon

von langer Zeit her unterschiedliche auch hohe vornehme Staats -Bediente
aufSamlungen curieuler Sachen geleget, unter solchen sind berühmt, und
deswegen bekandt der s «Se/,e« Der Hr«??ere/ê/e

in Bildhauer-Arbeit: cLev̂/. in Schildcreyen:
Aee?e/̂ r> Se//«cH<r« , Item ^Se»/^ev///e Item Lst̂ e?'/ tN tVkeclgjl-
len: /)e7Äe?ove»»e.' Item</eSeve.' Itsm Item
«Le' Ikem in allerhand Raritäten,:
//-«/ mMÜNtzen : Ssnouicus L?o« : Irem ik, Lbymi-
ffhen Raritäten: in unterschiedenen Raritäten: s-«E sonderlich
in Loncbxlien:^ .Se»s,)?inWachs-poulükten Sachen und ausländischen

Klei-
(6 ) Bon den Vielen in dieser Stadt befindlichen̂ nrî uitTten viti.Beschr . Franckr,x»L- ioz5.
t e) Der Herr r> cov?« e?re. «ie s^e?̂ e/k/e. -Vo?r̂ e?̂ . recentiretc. 6, die da¬

mals in Nürnberg berühmten csbl -ierrer/ und unter selbigen eines bey einer ge¬
wisser, LtNroa, welche viel ISO. kleine Würmchen und Ungeziefer colligiret,
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Kleider. Mehr Raritäten werden gefunden in der Königs. Kunst-Kam¬
mer, darinnen eine unzählige Menge allerley Raritäten zusammen gebracht.
Indem Lobe, in und neben der Mahler- jn dcmPallastE

An der in der aus
demo^ v^ s»». Ferner ist zu besehen das Geämpel,ĉ E , unter der
Oallerie des Lo«p,e.' Das Ao-EstHe und lT̂üturalr'en, in dem
Königlichen krorto kseäico»bey der Gräfin-ie Fe«v,ô in der Gassê
/k'E Das köstliche in der Königlichen Libllorkec:
Das Lsbiriec in der Abtey</e§. 6e»övrepL̂»-t/o«,, und viele andere mehr;
Denn was ein wenig etwas rechtes seyn will in Parts , picqmretsich einLa-
dluer oder eine 6allerie vorzuzeigen, welche dann ohnschwer hier zu erfra¬
gen stehen.

koiAiers.
f/,/«. 6-Lc./ .) gedencket in dieser Stadt des Apothekers?-«L

eo»,E Kunst, und Wunder-Kammer, welche in einem besondern Buch
beschrieben hat 6s/«,'-,«,, x. 294. auch das vornemste daraus verzeichnet.
Zu ,?jsa

Hat diê eäicmischek'scuMc auch eine Raritäten-Kammer. Eben
desgleichen hatderGrotz-Hertzog vvnZlsrentz zu

krawlin.
?UNL.

In ist die zweyte Residentz der peruanischen̂ oder Könige
gewesen,diese ist weit von der ersten zuc«/co,und zwar an den äussersten Thei¬
len des Königreichs entfernet gewesen, aufjener( wie wir bereits an seinem
Ort gesehen haben,)blitzte und schimmerte alles von Silber und Gold; und
in dieserResidentz fand man nicht allein allerley Arten?eruamscherLand-
Thiere, Vogel, Fische,Baume undPflantzen in ihrer Lebens-Grösse, ja
gantze ungeheure grosse Riesen- Bilder von Silber und grösten Theils
Gold, sondern alles Koch-und Küchen-Geschirr,alle Eß-und Tafel-Service,
auch llv der Stul und Nacht-Topff ist von klarem Gold gewesen. Der¬
gleichen Ubermuth der Poet zu Rom dem ohngefahr mit die¬
sen Worten unter die Nase reibt,

Veucris nnusmilero, necre pucler, excipis auro
Lalla, bibis virro, carius er§o cacas.

Schämst
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Schämst du dich.kaila , nicht ins Gold dich zu entbürden?
Du trinckst aus Glas und haltst den Mist in höher» Würden.

kcolemXus kkÜLäelpkms,
Der sehr curiä 'se Egyptische König , dessen ich billig unter dem Namen

der vornchmen Stadt ^ E ^" -rgedencken sollen, als woselbst dieser so ge¬
lehrte als curiöle König die Welt - beruffeue, und bis ans End der Welt
unvergeßliche kostbare Libliocüec gehabt , ist allhier noch zu bemercken.
Der Jüdische Geschicht- Schreiber giebt von beyden eine kurtze
Nachricht , und zwarvondieser im xittenBuch ftlnerGeschichte csp . 2.
Darnach ward König in Egypten-Land, regieret*
bey Z9. Jahr , und liessdas Gesetz GOtteS in dieGriechischeSprachever*
dolmetschen. Deßgleichen gab eralle Merosol/miranische Bürger , so in*
Egyptischer Dienstbarkeit verhafftet waren , derer bey 120000 .gewesen,*
frey ledig. Und solches aus der Ursach : Denn welcher*
über des Königs Liberey verordnet war , befließ sich allerhand Bücher , die*
nützlich zu lesen, und demKönig annehmlich, wo er sie aufdem ganhen Erd -*
boden bekommen möchte, aufzukauffen, und in die Königliche Liberey zu steh*
len, denn des Königs Lust und Freude stund zu mancherley Büchern ..- Zwar
gehöret dieses eben nicht zu unserm Zweck, doch kommt folgendes demselben
um so viel naher , wann er üb . 17. csp . 2. schreibet: Daß eben
der König von welchem das gantze Capitel handelt , gewisse
Schatz -Meister in Bestallung gehabt, denen er seine Jubelen und Kleino¬
dien, als den kostbarsten Theil feinerSchätze anvertrauet habe ; Hr . o -r».
7̂ -90, hat weitlauffriger von dieser Kiurerie gehandelt, und ausführlich dar-
gethan , daß dieser gelehrte König , der ohngefahr um das Jahr der Welt
z66ü . oder 28 ; . Jahr vor Christi Geburt iiorirethat , wo nicht eine ab¬
sonderliche vollständige Raritäten - Kammer , jedoch eine und andere ge¬
wisse Behältnisse zu seinen kostbarsten Sachen gehabt habe. Dieses machet,
daß ich die sonst erforderliche Weitlaufftigkeit allhier ersparen kan ; und
deßwegen gehen wir weiter, und besuchen zu

Quedlinburg.
Hm ^ bällkeum, ich stehe aber im Zweifel, ob solches

annochingutemStandeodermcht . Also hat auch zu

Dd k. Rot-
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k.

Rotterdam
weiland berühmte und hochgelehrte Herr

ein vortreffliches Museum gehabt, welches nachmalen zu dem Am¬
merbachischen zu Basel gekommen, beyde aber sind vor einiger Zeit der vm.
verümc daselbsten zu Theil worden.

Rom.
Die Italiener haben einigen vornehmen Städten in Italien gewisse

Zunamen beygeleget,wobey sie ihregewisse Absicht gehabt,als/es -»^
das heil. Rom , das edle Neapel , das
reiche Venedig ; das hoffartige 6enus;

das grosse Mayland, das schone Florenh: Lo/o^
das fette kononienr das alte /̂r
dasgelehrte?a6u3, das getreue Lremona,

das prächtige tvianrua, das bewaffnete Lrekcia,
oder die würdige , und dergleichen mehr. Rom führet

gedachter Massen den Zunamen laSsnra . die heilige, Zweifelsohne daher,
weildasslbst dieQuelle der Römisch- Catholischen Kirche, und der Heilige
aller Heiligen , der Vater Pabst , der nicht allein an sich selbst heilig, sondern
auch andere csnonitiren und zu Heiligen machen kan, in Rom seinen Stul
and Sitz hat . Auch nennet man die ganhe Versammlung aller Cardinale
das heilige Lollegium . Wann dieses alles aber beyseitgesetzet würde, so
wäre es die einige in dieser Stadt befindliche Kirche, die nunmehro
Ä5r>-r'-r genannt wird , so vormals aber der/ 'ELtsv , oder aller
heidnischen Götter Tempel gewesen, deren an der Zahl «ach Bericht
28O20O, sollen vor Alters in diesem Tempel gestanden haben, anitzo aberist
es ein allen Heiligen geweihcter Tempel. Diß sind meines Erachtens die
Ursachen und Absichten, warum und woher diese Stadt den Zuna¬
men der heiligen hat , und sonder Zweifel hat es mit den übrigen an¬
dern eine gleiche Bewandniß . Da aber dieses nicht zu unserm Zweck
gehöret , laß ich solches weiter unberühret. Dieses kommet demselbi-
gen wiederum aber nahe bey, daß in dieser heiligen Stadt unzahlich
viele Heiligthümer oder heilige tteliquien verwahretwerden , welche sonder¬
lich für keliZiöle kostbare Raritäten sind, ja diese sind offt mit solchem me-
tiöM Ornargezieret, daß ein jeglicher überhaupt solche mit Lust zu besehen

-suchet.
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suchet. Verlanget man aber ausser solchen auch andere er,nötigten in
Rom zu sehen; so findet man dergleichen auch unzählig viele. Kein Ort
und Stadt ist wol in dergantzen weiten Welt , darinnen so viele kuäerä aus
der ^ nnquirär , rare metallene und marmorne 8csmen,sntique Köpffe und
Brust -Bilder , anri ^ uegeschnittene Edelgesteine, und roo . andere Sachen,
allerley Gerath aus der Antiquität , alte Münhen , schone Gemählde rc.
alsin dieser Stadtzu finden. Wirwollen aniho eine Verzeichnis' derjeni¬
gen hieher setzen, woselbst und bey welchen ein reicher Vorrath von derglei¬
chen Raritäten in Rom vor Zeiten, und anitzo noch gefunden wird, unter
welchen nachfolgende bekandt, als der vormalige Kayser

c7<ess«-, § o>
, Fnr»cr/c«-

^o//rs, ^ Ar'v/r, Diese UNÜ
noch vielmehr dergleichen haben zu Rom sich auf Sammlung allerley cu-
rioser und rarer Sachen geleget; wie denn viele Kurares solche nicht nur irr
ihren Schafften dem Namen nach anführen , sondern auch viele von ihren
Raritäten erwähnen und anzeigen. Wer aber mehrere Nachricht von
den Römischen Alukeis zu wissen begehret, denen gibt derwvhlgereiste Hr.
H>E in der Beschreibung seiner Reisen einen gantzen LarsloAum davon.
Gantz Rom aber ist in Ansehung der Menge seiner Luri all raten ein einiges
Aluleum , zumaln fast in allen ihren Kirchen,Pallästen , Häusern und Gar¬
ten mehrentheils Raritäten und schauens-würdige Dinge angetroffen wer¬
den, ja gar manche Kostbarkeiten, die sonst ein köstliches Ding in einem
Aluleo waren , pr^ lenuren sich hier auf öffentlichen Strassen , als da sind:
Die merckwürdigen kuinen und kucler » aus dem Römischen Alterthum,
um derent willen bloß viele curivft Personen diese Stadt besuchen. Zum
lA'EMpelt Das des

LoMttE , Triumph -Bögen : Des 7>̂ 7r»r und
Seulen , <7̂ 0 <7s/ô o c7o»r»ro-!'sDes c7-/k Grabmaal : Der
F. Der .5. ^06». Der stet
/ «/o.- Der Garten cle Aleäici ; iremimGarten ^ ^ ,' .- Die
(Isrgcomben oder viele unterirdische Gange . Und wer kan alle sehens-
würdige Ocrter dieser Stadt ohne Weitläufftigkeit anfuhren, welches mir
hier verdrießlich fallcn würde, und dorten ohne grosse Mühe allenthalben
zu erfragen ist- Mir wollen unterdessen doch noch nicht diese edle Römische
Aluleaverlassen, sondern uns noch eine kleineWeile dabey aufhalten , und
einige Lurjolirsmi daraus anmerkten. Also findet man im VLlicamschen

Dd 2 Pallast
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Pallast viele Stuben und Gemacher, so von dem Welt-bekandtengemahlet sind, in dem Zeughaus den Küriß des und in demFe/p-̂ edie herrliche8kstuen und die vortreffliche Libliotkeque, so daher
genannt wird, darinnen nach etlicher Aussage über6ooO. ohne die andern Raritäten, sollen anzutreffen seyn. Im Ho,

fe isthier fernerzu sehen die sterbende die raren und wunderseltsg,men Romainen, allwo auch das berühmte Meßing-Becken, welches überdem̂ o/s oderDamm des Kaysersist. 6. e. LoL». gibt in seinen
ferner Nachricht von dem oder̂ «r̂ // wo,

selbst die ihige Nesidentz des Pabstes ist. Solches pslsrium ist vor sichdeßwegen sehens-würdig, weil man von demselben fast ganh Rom übersehenkam Sonsten sind auch daselbst zu betrachten die Capelle, der königlicheSaal ,die Gemacher, so von vielen trefflichen Mahlern ausgezieret, vor,
nemlich die LsUens, welche letztlich Pabst 77/. mahlen lassen;
der Garten,welcher überaus lustig ist, sowol wegen seiner schonen Lage, als
wegenderunterschiedlichenEintheilung,mit vielenk'oncainen, Smruenrc.Sezieret, da unter andern eine6 ronezu sehen, darin eine Orgel spielet, die
von Wassergetrieben wird. In dem Opirolio sind zu betrachten, bey dem
Hinaufgang die LolotN, ê ô und/'o//«», diel'ropKreL des in
der Mitten des Platzes das Bildniß Kaysers auf einem sehr
grossen Pferd,von Meßing gegossen und vergüldet. Bey der komame die
Lrsruen desund  dernse,, und in der Mitten das triumphirende Rom;
in dem neuen?3lario sind in dem Hofe die srarus des an den Stie,
gen einige8rsluen aus Portugal!. In den Ober-Gemachern find die8ts-ruen der und die Häupter des/--r/E,Kaysers des Oro-7/r,o»/is. Vor allen andern ist ansehnlich die8t3 tu3 des7««o-^ der dask̂ latium aufgerichtet. In dem kslario der Lammen
sind zu betrachten die Stiege, so von dem Lsvalier7-̂ s^ eô o»̂ gemah,letist: Die kibliorkecûe, allwo ein Gefäß von einem Sardonych-Sleittstehet, so für dasjenige gehalten wird, in welchem die Asche desgewesen, so wohl das raresteKleinod in ist. In

oder Bischöfflichen Lust-Hof sind zu betrachten, ausser den unterschiedli¬
chen Garten,Lust-Hoktzern und Wiesen rc. im Pallast selbst die8t3mendess 'c. Impslskiv ist ausser allen schoninvorigen erwähnten der Schranck sonderlich merckwürdig, darinnen man
eine Crystallene Service siehet vor einem Altar, um die Messezu celebriren,welches sehr rar ist. Man siehet auch daselbst ein Gebet, Buch von derJungfrau Maria, mit eigner Hand ausPergamentgeschrieberi, fo diera-
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reste Wnisrur-Arbeit ist, so in gantzL«̂ zu finden, in Gold eingebunden,
so sehr künstlich ausgearbeitet,ist. Ferner siehet man allhier die Palläste des
Fürsten und des Fürstenvoller  Raritäten, und mit kost¬
baren Dingen überflüßig versehen. Der Xlglkeische Garten liegt an einem
sehr schönen Ortdes Bergese-r//, entdecket von der einen Seiten die Römi¬
schen Felder, und von der andern das alte Rom. Noch befinden sich die
Pallaste und Gärten derer vom Hausê des , und der
/>̂ /,h,/rsthe Meyer-Hof, vor dem Thor5. begreifst in seinen
Maurens.Welsche Meilen: Dieses sind alle überaus schöne Oerter
wegen ihrerÄcustion und lustbaren Romainen, als auch wegen derer dar¬
aufbefindlichen Antiquitäten und vielen andern raren Sachen. Ich habe
bereits im vorhergehenden Theilvon den Sehenswürdigkeiten dieser Stadt
geredet, derowegenwill ichmich hier aufsolches beziehen, und nur ferner in
den Anmcrckungen noch mehrer andern curiö'sen Behältnissen fortfahren:
Mir fallen aber zum Beschluß von dieser edlen Stadt Rom die Worte ei-
nesgewissenl'oelenbey:

() >ii miserancis vlöel veteris vestigia Komr,
blic pnteritmerito äicere: Koms fuir.

^liquicells novsc lpeKst kslstis Komr,
Hic potent merito äicere: R.oms viger.

Welches man zu Teutsch also geben möchte:
Cicht man zerstümmelt an den alten Pracht in Rom,

So klagt man den Verlust, und sagt: Rom ist vergangen;
Jedoch die neue Pracht und Herrlichkeit in Rom,

Die machet,daß man spricht: Rom steht in vollem Prangen. Zu
8.

Schweinfurt
HatV.Lsufcblus: Und zu

Stetin
schöne Blutes gehabt. Deßgleichen warzu

Dd z Gerass-
LockeHe.

Der tzr. »Il-Zirtp.34. von hier die<7uno6c»ten des Hrn.
ges Lieäici; ic. die Kunst-Kammer eines reformirken Predigers
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Straßburg
Ehedem des Hm . Brackenhoffers Museum berühmt, wie auch zum

Theil aus dessen Beschreibung erhellet: In dem Barfüsser - Kloster uns
Münster sollen auch mancherley Raritäten aufbehalten werden. Nicht
weniger haben zu

Stuttgard
Ihr»Fürstliche Durch!, von würtenberg viele Lunol». Au

Turin
Ä ^ Jehet man unter andern Ran täten in dem Herzoglichen Pallast , eine

kleine Larosse mit 6. Pferden bespannet, ein kleines Schloß mit einer
Zantzen Artillerie und allen seinenk'ortiücstionen rc. alles von gediegenem
Golde , mit Edelgestein reich beseht, sonst wird auch unter den Reliquien zu
Turr 'n das hoch schätzbare 8ucZ2rium oder heil.Schweiß -Tuch des HErm
Christi ze. verwahret . Zu

Torgau
AufdemSchlosse daselbst istremarquäbledieSpiegel -Kammtt,wel¬

che voller Spiegel , auf allerhand Art formirt,da man oben an der Decken,
and an den Wanden herum, am Tische, in der Stuben , oder am Bette m
der Kammer , alles was im Hof , aufder Gassen, im Lande, und auf der Eibe
aus- und abfähret , sehen kam Ein langer Saal , in welchem viele Potentaten
in rechter Grosse lebhafft und gar künstlich abgemahlet sind : Ein Zimmer,
darum viele Schalcks -Narren abgemahlet, und unter denselben der Llauss,
wie auch Larentz , weißback , der l 6. Schuh lang gewesen: Die Tafel-
Stube , welche so groß, daß darinnen 78-Tische, iederzu ro . 31r . Personen
bequem sollen stehen können. Auf dem Schloß -Thurm kan man mit Wa-
Mund Pferden bis zum ersten Stockwerck hinauf fahren- Zu
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1UM8

Hat ein schönes Raritäten--cabinet,von welchem im An/
sang dieses vorigen Theils gehandelt worden.

larralcon.

Indes Marschall--l' o-ds Cabiner,oder geheimen Zimmer/ sind
schöne rare und theure Sachen/und sonderlich eine gemahlte Tafel, so
riarnund̂olepkum reprsesenriret, und auf etliche 100. Cronen geschahet
wird. Icem Bücher von unterschiedlichen Sprachen/ andere Tafeln von
herrlichen Gemählden, unterschiedliche Geschirre, Armarn von Edelgestei-
nen,Christi Bildniß von durchscheinenden Marmor rc. Zu

V.

Venedig
M^ Jnd dem Namen nach diese bekandt, als das^suleum
Die Raritäten in der8.Kwrcus.Kirche und anderen, welche schon in vori¬
gem Theil an seinem Ort angezeiget worden. Zu

Vlißingen
Ist des Hrn. Obinet bekandt: Und in

Uranienburg
Des weil.berühmten Mronomi7)-cLo«k seines belobt. In

Ungarn
Hat der GrafL«-/. ein herrliches^ uleum gesammlet,

von welchem >720.  die Beschreibung ins.Theilen in einem
inkolio versprochen worden,worauf aber noch nichts erfolgetist. Zu

W--



Wedel

(DlAt der Herr Johann Rist nicht allein einen schonen kamsssum an,
UzA geleget/sondern auch ein vortreffliches Museum , darinnen viele be,
sondere ^lemo » biUs gesehen worden, in Besitz gehabt . Zu

Wolffmbüttel
Hat D. und zu

2 .

Zürich
v . 6e/r»s? ein herrliches Museum gehabt.

Wir lassen es nun hierbey bewenden, ohne mehrere Raritäten -Be-
haltnisse für dismal anzuführen , und lassen unsere hxeculsrioa ergehen
über den hierbey angehängten kurtzen, doch nützlichen Larsloßum , der uns
zu mehrern Nachricht von curieusen Dusels Anlaßgiebt.

Xamtes.
AuchhieselbsthatderHr. ein Raritaten-Zimmer bey dem Hm.

einem Apotheker, angetroffen, rüi.Reisenx.66.
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